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... DES PRÄSIDENTEN

Die vergangene Saison wird uns ganz bes� mmt 
durch ihre Trockenheit in Erinnerung bleiben. Das 
Ganze ist noch lange nicht ausgestanden, fehlt 
doch Fu� er bis Ende Winter oder die Reserven 
mussten bis dahin komple�  ert werden. Auch ist 
ungewiss, wie sich der Schaden in den Wiesen 
auf die Ernten vom nächsten Jahr auswirken. Un-
ser Verband hat die Wasserversorgung unserer 
Kulturen bereits vor diesem Sommer zum Thema 
gemacht und auch Projekte gestartet. Wir müs-
sen uns auf diese wahrscheinlich immer häufi ger 
wiederkehrenden extremen We� erverhältnisse 
einstellen, geeignete Massnahmen vorbereiten, 
mit den Betroff enen ausarbeiten und auch mit 
den Behörden umsetzen. Es geht um die Siche-
rung der Produk� on, das Einkommen und die Zu-
kun�  von uns Landwirten. Die Klimaveränderung 
ist eine Tatsache. Ich bin überzeugt, dies ist eine 
gesamtgesellscha� liche Herausforderung und die 
Landwirtscha�  ist Teil der Lösung. Wir brauchen 
einfach die nö� gen Mi� el, denn auch unsere 
Eff orts haben ihren Preis!

Ein anderes Thema, das mich sehr beschä� igt: 

Nach dem tollen Erfolg im Herbst 2017 mit der 

Abs� mmung zur Ernährungssicherheit, kam die 

Landwirtscha�  im September 2018 durch zwei 

Agrarvorlagen ins Kreuzfeuer. Die (zu) komplexen 

Vorlagen haben die Bauernscha�  gespalten. Die-

se Uneinigkeit s� mmt mich besorgt, insbesondere 

vor den anstehenden Diskussionen zur Agrarpoli-

� k 22+. Eine solche innerlandwirtscha� liche Ver-

werfung können wir uns schlicht und einfach nicht 

leisten. Zu stark spielt dies in die Karten derer, die 

auf die Karte setzen «diviser pour mieux régner»!

Eine stets wiederkehrende Neuausrichtung der AP 

provoziert innerlandwirtscha� lich Verteilkämpfe

mit prak� sch nur Verlierern! Was wir brauchen 

ist Stabilität und Verlässlichkeit, die unsere land-

wirtscha� lichen Ak� vitäten planfähig machen! 

Wir brauchen kein erneutes, teures Umkrempeln 

der Massnahmen, sondern eine Verbesserung des 

landw. Einkommens, das wäre ein reeller Beitrag 

zu einer nachhal� gen Landwirtscha� !

Fritz Glauser

... DES DIREKTORS

Das Jahr 2018 ist das 170. Gründungsjahr des 

Freiburgischen Bauernverbandes. Es war der 

21. Februar 1848 an dem ein Kons� tu� onspapier 

an Persönlichkeiten im Kanton verschickt wurde. 

Der Inhalt dieses Papiers war der Aufruf, einen 

Freiburgischen landw. Verein zu gründen. Dieser 

Aufruf kommt in einer poli� sch und wirtscha� lich 

schwierigen Zeit. Seit einigen Jahren ist die euro-

päische Wirtscha�  in der Krise. Die technischen 

Fortschri� e führten zu einem beispiellosen Preis-

zerfall, so dass einige Regionen Hungersnot li� en. 

Die sozialen und poli� schen Unruhen veranlassten 

die Landwirtscha�  zusammenzurücken, um sich 

zu entwickeln und die unter Druck geratenen 

Preise zu stabilisieren und darauf hinzuweisen, 

dass die Landwirtscha�  der erste Wirtscha� ssek-

tor im Kanton mit insgesamt 20’000 Landwirten 

ist.

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts entwickelte sich 

die Freiburger Landwirtscha�  und musste sich 

schnell anpassen, um die wachsende Bevölkerung 

von damals 100’000 Einwohnern zu ernähren. 

Die Einführung neuer Kulturen wie der Fu� errü-

be und dem Raps brachten eine Verbesserung in 

der Fruch" olge. Vorrangig wurde der Ackerbau 

gefördert und nach und nach die Viehzucht, die 

sich aber nur langsam entwickelte. Die Fortschrit-

te der Landwirtscha�  war von gesellscha� lichem 

Interesse. Adelige wie Landwirte waren gleicher-

massen daran interessiert. 

Der Aufruf von 1848 vereinigte Vertreter alter Patri-

zierfamilien, Landwirte, landwirtscha� liche Ange-

stellte, Rechtsgelehrte und Vertreter der Wirtscha� . 

Noch vor Ende Jahr wurden 370 Mitglieder aufge-

nommen. Mit einer ersten Achse basierend auf die 

Praxis und einer zweiten basierend auf neue Ini-

� a� ven, haben die Gründer das Ziel, die Verar-

mung der Landwirte zu stoppen, neue Anbautech-

niken einzuführen und die Erträge zu verbessern 

voll erreicht. Die Langlebigkeit des FBV ist der Be-

weis für seine Notwendigkeit und Nützlichkeit. Die 

ersten Ziele sind heute aktueller denn je.  

Frédéric Ménétrey

DAS WORT ...
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Die ersten Monate des Landwirtscha� sjahrs 2017 
waren von wechselha� em We� er mit ausgepräg-
ten Extremen geprägt. Nach einem kalten Winter 
und milden Temperaturen am Jahresanfang wur-
den Obstkulturen und Reben in einem sensiblen 
Entwicklungsstadium im April vom Frost heimge-
sucht. Je nach Gegend und Standort verursachte 
dies katastrophale Verluste. Die gemessenen Ja-
nuartemperaturen waren die � efsten der letzten 
30 Jahre. Eine Schneeschicht schützte jedoch die 
Kulturen vor der Kälte. Februar und März waren 
ungewohnt mild und der Winter generell zu tro-
cken. Auch der April begann mit milden Tempe-
raturen. Umso grösser war der Schock Mi� e des 
Monats, als eisige Nach� röste das Thermometer 
auf minus 13 Grad fallen liessen und Schnee bis in 
die Niederungen fi el. Die übrigen Kulturen haben 
sich dank regelmässiger Niederschläge und milder 
Temperaturen gut entwickelt, sodass quan� ta� v 
und qualita� v gute Ernten eingefahren werden 
konnten. Nach einem eher kühlen Juli und eini-
gen he� igen Augustgewi� ern beruhigte sich die 
Situa� on im September und im Oktober mit vielen 
Sonnenstunden und warmen Temperaturen. Eine 
dicke Schneeschicht schützte auch die Alpvegeta-
� on während des rauen Winters. Die Alpen konn-
ten zum üblichen Zeitpunkt bestossen werden. 
Das sonnige Maiwe� er erlaubte eine frühe Ernte 
im Fu� erbau. Die Erträge und die Fu� erqualität 
war ausgezeichnet. Wegen des Schnees, der An-
fang September in höheren Lagen fi el, musste der 
Alpabtrieb vorgezogen werden. Im Herbst waren 
Scheunen prallvoll mit Heu und Emd gefüllt. Die 
Getreidekulturen, die dem Aprilfrost getrotzt hat-
ten, lieferten ausserordentlich hohe Erträge. Und 
auch die Qualität s� mmte, sowohl in Bezug auf 
das Hektolitergewicht als auf die Fallzahl und den 
Proteingehalt. Die Rapsernte fi el höher aus als 
im Vorjahr und entsprach den Erwartungen zahl-
reicher Produzenten. Die Preise für alle Ölsaaten 
blieben stabil. Die Fläche, die mit Sonnenblumen 
und Soja bestellt wurde, nahm 2017 nochmals 
leicht zu. Nach mageren Erträgen in den Jahren 
2015 und 2016 konnten 2017 die Zuckerlager 
wieder aufgefüllt werden. Mit der Au� ebung der

Zuckerquote und Exportlimite in der EU ab 
30. September 2017 stand der Schweizer Zucker-
rübenanbau weiterhin massiv unter Druck und der 
Richtpreis sank weiter.

Die Kartoff elernte lag über derjenigen der beiden 
Vorjahre, blieb jedoch unter den Erträgen von 
2012. Schweizweit waren die Qualitäten zufrieden-
stellend und die Kaliber eher gross, was zu einem 
homogenen Angebot führte. Aufgrund der höhe-
ren Durchschni� serträge und einer leicht rückläu-
fi gen Nachfrage lagen die Produzentenrichtpreise 
bei allen Speisesorten unter dem mi� leren Preis-
band. Das We� er brachte die im Gemüseanbau 
angestrebte Abstufung der Ernten durcheinander, 
was die Produzenten vor eine grosse Herausforde-
rung stellte. Sommerliche Temperaturen im Früh-
jahr mit nachfolgendem Frost und eine übers Jahr 
anhaltende mi� elmässige Entwicklung der Kultu-
ren prägten das Gemüsejahr 2017. Nach einem 
guten Start im Frühjahr erli� en die Reben in fast 
allen Regionen der Schweiz durch den Aprilfrost 
massive Schäden. Die Spanne der registrierten 
Schäden bewegte sich je nach Standort, Höhenla-
ge und Sorte von Totalausfall bis moderat. Einzel-
ne Rebparzellen am Mont-Vully waren besonders 
stark betroff en. Auch viele Obst- und Beerenkultu-
ren wurden in einem heiklen Entwicklungsstadium 
vom Frost überrascht. Sie waren am Blühen oder 
trugen bereits junge Früchte. Dies führte zu sehr 
mageren Erträgen, die je nach Standort deutlich 
unter dem Normalwert lagen.

Milch und Schweinefl eisch bereiteten den Produ-
zenten weiterhin Sorgen, während die Marktbe-
dingungen für die � erischen Erzeugnisse sonst gut 
waren. Wegen des anhaltend � efen Milchpreises 
gingen die Milchviehbestände noch weiter zurück. 
Schlachtkühe waren jedoch das ganze Jahr über 
gefragt, ebenso wie Schlachtkälber und Bankvieh.

Auf den öff entlichen Märkten wurden die Provi-
ande-Preise der Tiere zur Weitermast stark über-
boten. Trotz zufriedenstellender Nachfrage wurde 
keine Preiserhöhung beobachtet. Im Vorjahres-
vergleich s� eg die Schweinefl eischproduk� on in 
den ersten drei Quartalen 2017 um rund 0,5 % an.

DAS LANDWIRTSCHAFTSJAHR 2017 IN ZAHLEN
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Bei Eiern und Poulets bevorzugen Konsumen� n-
nen und Konsumenten weiterhin Schweizer Er-
zeugnisse. Während der Anteil der Inlandeier am 
Gesamtkonsum zum ersten Mal die 60 %-Marke 
übertraf, lag er bei den Poulets nur knapp darun-
ter.

Zu Jahresbeginn war der Molkereimilchpreis so 
� ef, dass die Existenz zahlreicher Milchproduzen-
ten gefährdet war. So war das erste Semester 2017 
denn auch geprägt vom Kampf um eine Erhöhung 
des Richtpreises für A-Milch. Der Rückgang der 
Milchproduk� on ab dem zweiten Halbjahr 2016 
führte zu einer zunehmend besseren Ausgangsla-
ge. Am 23. August hob die Branchenorganisa� on 
Milch den Richtpreis für A-Milch auf 68 Rappen 
pro Kilo an. Er lag somit im letzten Quartal 2017 
drei Rappen höher.

Gemäss den Ergebnissen der zentralen Auswer-
tung der Buchhaltungsdaten von Agroscope ist 
das landwirtscha� liche Einkommen der Schwei-

zer Landwirtscha� sbetriebe 2017 im Vergleich 

zum Vorjahr um 5,6 % anges� egen. Das landwirt-

scha� liche Einkommen betrug im Durchschni�  

Fr. 67’800 pro Betrieb. Die registrierte Zunahme 

lässt sich in erster Linie durch die qualita� v und 

mengenmässig sehr guten Ernten im Ackerbau 

und durch höhere Preise für Schlachtvieh erklä-

ren. In einigen Regionen der Schweiz vermochte 

auch der leichte Milchpreisans� eg im zweiten 

Semester 2017 das Ergebnis posi� v zu beeinfl us-

sen. Diese guten Ergebnisse einzelner Sektoren 

und Regionen wogen schwerer als die erheblichen 

Verluste, die der Aprilfrost in Obst- und Weinbau 

verursacht ha� e. Das ausserlandwirtscha� liche 

Einkommen der landwirtscha� lichen Haushal-

te nahm ebenfalls um 3,3 % zu. Die Zunahme 

des Gesamteinkommens betrug durchschni� lich 

4,4 %. Der mi� lere Arbeitsverdienst pro Fami-

lienarbeitskra�  s� eg um 5,9 % auf Fr. 47’200.--

an. Im Vergleich mit dem Einkommen der üb-

rigen Bevölkerung liegt das mi� lere Jahresein-

kommen in der Landwirtscha�  mit weniger als 

Fr. 50’000.-- weit unter dem vergleichbarer Berufe.

Gemäss Bundesamt für Sta� s� k belief sich der ge-

samte landwirtscha� liche Produk� onswert 2017

auf 10,311 Mrd. Franken und lag somit 0,07 % über 

dem Wert des Vorjahres. Tierische und pfl anzliche 

Erzeugungen machten 48,9 % bzw. 40,0 % des 

Produk� onswertes aus. Die verbleibenden 11,1 % 

wurden durch landwirtscha� liche Dienstleistun-

gen und nichtlandwirtscha� liche Nebentä� gkei-

ten generiert.
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Jährliche Entwicklung des Produktionswerts 
der Schweizer Landwirtschaft  (1999-2017)

Schw eiz Kanton Freiburg

Linear (Schw eiz) Linear (Kanton Freiburg)

In 1'000
Franken

In 1'000
Franken

Grafi k 1: Entwicklung des Produk� onswerts in der 

Schweiz und im Kanton Freiburg

Entwicklung der Anzahl Betriebe

im Kanton Freiburg

Jahr 2000 2015 2016 2017

Betriebe 3'804 2'910 2'866 2'840

Jährlicher

Rückgang

-27

-0.9%

-44

-1.5%

-26

-0.9%

Tabelle 1: Die Freiburger Landwirtscha! sbetriebe

Entwicklung der Anzahl Betriebe

in der Schweiz

Jahr 2000 2015 2016 2017

Betriebe 70'537 53'232 52'263 51'620

Jährlicher

Rückgang

-814

-1.5%

-969

-1.8%

-643

-1.2%

Tabelle 2: Die Schweizer Landwirtscha! sbetriebe

Quellen: Bundesamt für Sta� s� k / Schweizer Bauernverband-Agristat

Der Wert der Freiburger landw. Produk� on sta-

gniert seit mehreren Jahren um die 730 Mio. 

Franken. Er folgt dem Abwärtstrend der Schwei-

zerischen Produk� on (Grafi k 1). Die Abnahme der 

Anzahl Betriebe im 2017 ist mit 1 % im Kanton 

Freiburg eher gering geblieben (Tabelle 1). (FM) •



Trockenheit

Eine derart langanhaltende Trockenheit, wie wir 

sie 2018 erleben, hat MeteoSchweiz seit Beginn 

ihrer Messdaten-Aufzeichnungen im Jahr 1864 

noch nie registriert. Die Trockenheitsphase, die 

im April angefangen hat, dauert bis in den Herbst 

an. Je nach Au� reten von Gewi� erzellen waren 
gewisse Regionen etwas weniger stark betrof-
fen als andere. Trotz dieser Einzelfälle ist die 
Lage prekär, denn das Wasserdefi zit erreicht im 

schweizerischen Durchschni�  beinahe 30 % und in 

gewissen Gegenden sogar 50 %. Die im Sommer 

geernteten Kulturen wie Weizen und Raps wur-

den nicht allzu sehr beeinträch� gt. Dies gilt auch 

für den Mais, der sich in unserer Region auf eher 

� efgründigen Böden ziemlich gut entwickelt hat. 

Stark unter der Trockenheit geli� en hat hingegen 

der Fu� erbau. Die Fu� erbausitua� on präsen� ert 

sich je nach Gegend sehr unterschiedlich. In ein-

zelnen Regionen fi el im August und September 

ganz wenig Niederschlag, was sich posi� v auf die 

Fu� erproduk� on ausgewirkt hat. Die Fu� erbi-

lanz bleibt jedoch für viele Betriebe stark nega� v 

wegen teilweise erheblich verminderter Erträge 

bereits ab dem 2. Schni� . Viele Betriebe mussten 

daher Fu� er zukaufen oder Vieh verkaufen. Zu-

ckerrüben- und Kartoff elkulturen haben in gewis-

sen Gegenden ebenfalls stark unter den fehlenden 

Niederschlägen geli� en. Daher wurden grosse Un-

terschiede bei Ertrag und Qualität festgestellt. Hin-

gegen wird der Weinjahrgang 2018 wegen idealer 

We� erbedingungen als einer der Spitzenjahrgänge 

in die Geschichte eingehen. Auch die Obstpro-

duk� on profi � erte vom ausserordentlichen Wet-

ter und lieferte eindrückliche, deutlich über der 

Norm liegende Erträge. Die Konsequenzen der 

drama� schen Trockenperiode werden auch 2019 

noch zu spüren sein, insbesondere könnten durch 

überdurchschni� liche Viehverkäufe aufgrund des 

Fu� ermangels die Rindfl eischpreise einbrechen. 

(FM)

Kantonaler Richtplan

Nach einer langen Arbeits- und einer breit ab-

gestützten Vernehmlassungsphase wurde die 

defi ni� ve Fassung des kantonalen Richtplans im

Oktober vom Staatsrat angenommen und zur 

Genehmigung bis zum 1. Mai 2019 an den Bun-

desrat weitergeleitet. Die für die Landwirtscha�  
wich� gsten ins Projekt integrierten Prinzipien sind 

ein besserer Schutz der Fruch! olgefl ächen und 

eine Abnahme der Landscha� szersiedelung. Die 
Regionalisierung der Raumplanung mit Anreizen 
zur Konzentra� on von neuen Bauzonen rund um 

urbanere Zentren ist ein weiterer begrüssenswer-

ter Aspekt. Die zweite Revision der Raumplanung 

wird die unbebauten Zonen und insbesondere die 

Landwirtscha�  betreff en. (FM)

Volksini! a! ven zur Landwirtscha" 

Am 23. September 2018 war das Volk nur ein Jahr 

nach dem Ja zur Verankerung der Ernährungs-

sicherheit in die Schweizer Verfassung zur Ab-

s� mmung über zwei neue Ini� a� ven zur Land-

wirtscha�  sowie die Herkun�  und Qualität der 

Lebensmi� el aufgerufen. Es ging um die beiden 

Volksini� a� ven «Für gesunde sowie umwelt-

freundlich und fair hergestellte Lebensmi� el» 

(Fair-Food-Ini� a� ve) und «Für Ernährungssoverä-

nität. Die Landwirtscha�  betri"   uns alle.». Auch 

wenn die beiden Volksini� a� ven «Fair Food» 

und «Für Ernährungssicherheit» in der West-

schweiz deutlich mehr Zus� mmung fanden, ver-

mochten sie keine Mehrheit der S� mmbürger zu 

überzeugen. Der hohe Ja-S� mmen-Anteil zeigt 

glücklicherweise, dass das Volk unseren landwirt-

scha� lichen Familienbetrieben in der Schweiz 

grossen Wert beimisst. Das Abs� mmungsergeb-

nis über den Verfassungsar� kel zur Ernährungs-

sicherheit vom Vorjahr bestä� gt die Unterstützung 

unserer Landwirtscha� , die auf eine nachhal� ge 

Produk� on ausgerichtet bleiben muss. Der Bun-

desrat muss dies nun bei der Gestaltung der neuen 

Agrarpoli� k und im Falle eines Abschlusses eines 

interna� onalen Abkommens berücksich� gen.

Die Erkenntnisse aus dieser Abs� mmungs-

kampagne sind nicht zwingend posi� v für die 

Landwirtscha� . Die wich� gste Aufgabe wäre 

gewesen, die Umsetzung der 2017 vom Volk an-

genommenen Vorlage zur Ernährungssicherheit 

zu konkre� sieren. Doch die Meinungen zur Zu-

kun�  der Landwirtscha�  schlugen im Laufe der

BERUFSVERTRETUNG
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Abs� mmungskampagne selbst bei der bäuerlichen 

Basis ins Gegenteil um. Durch die übermässig vie-

len Ini� a� ven läu�  die Landwirtscha�  Gefahr, von 

poli� schen Parteien oder Vereinigungen für Ideen 

und Argumente vereinnahmt zu werden, die eher 

demagogisch als auf die Landwirtscha�  und die 

Verbesserung der sozialen und wirtscha� lichen 

Bedingungen für unsere Bauernfamilien ausge-

richtet sind. 

Diese Tendenz prägt die Diskussion über die Zu-

kun�  der Schweizer Landwirtscha� . Wenn jeder 

seine klare Meinung zu diesem Thema kundtut, 

wird letzten Endes lediglich eine Minderheit den 

Landwirten faire Preise entrichten wollen und 

verstehen, was es heisst, den Boden zu bewirt-

scha� en.

Nach der Subsistenzwirtscha�  bis zum Beginn 

des letzten Jahrhunderts, der eidgenössischen 

Nachkriegslandwirtscha�  und der Entdeckung der 

marktorien� erten Landwirtscha�  in den Neun-

zigerjahren ist nun das Zeitalter der par� zipa� ven 

bürgerlichen Landwirtscha�  angebrochen. Dieser 

Trend beeinfl usst die Diskussion über die Zukun�  

der Schweizer Landwirtscha�  stark.

Die Sensibilisierung der Bevölkerung für eine 

lokale, faire, wirtscha� liche und nachhal� ge Pro-

duk� on im Interesse des Bauernstands war im 

Rahmen dieser Ini� a� ven noch posi� v. Aber es 

ist gefährlich, Argumenta� onen, die nicht wirklich 

auf die Entwicklung unserer Landwirtscha� , son-

dern auf poli� sche Ziele ausgerichtet sind, den 

Weg frei zu machen. Wenn das Feld für poli� sche 

Diskussionen und gesellscha� liche Herausforde-

rungen den Pseudofreunden der Landwirtscha�  

überlassen wird, wird damit eher eine Pla�  orm 

für Parteien oder Volksgruppierungen geschaf-

fen, die mehr über Kommunika� on als über Land-

wirtscha�  weiss. Der Imageschaden, der durch 

Fehlentwicklungen im Bereich der Interessen-

vertretung des Bauernstands entsteht, wird die 

Meinung der Bevölkerung über unsere Landwirt-

scha�  und die tatsächlichen Herausforderungen, 

mit denen letztere konfron� ert ist, noch stärker 

beeinfl ussen. Für die Zukun�  unserer Bauern-

familien wäre es besser gewesen, gemeinsam

Stellung zu den neuen fragwürdigen Theorien in 

Bezug auf die Liberalisierung der Landwirtscha�  

zu beziehen, als sich gegen Visionen für unsere 

zukün� ige Landwirtscha�  zu stellen, die letzt-

endlich nicht sehr weit auseinanderliegen. (FM)

Förderung der Landwirtscha� 

Die 1.-August-Feiern auf Bauernhöfen sind sehr 

wich� ge Anlässe, um den Hof zur städ� schen Be-

völkerung oder Letztere auf den Hof zu bringen. 

Klein und Gross können so für die Schönheit, aber 

auch die komplexen Face! en der Landwirtscha�  

und die Bedeutung gesunder, hochwer� ger und 

regionaler Lebensmi! el sensibilisiert werden. (YE)

Advents-Dorf, Freiburg 2017

Im Dezember 2017 wurde im zweiten aufeinan-

derfolgenden Jahr auf der Schützenma! e in 

Freiburg das von Freiburg Tourismus veranstal-

tete Advents-Dorf eingerichtet. Zum Programm 

gehörten Stände mit Kunsthandwerk und Regio-

nalprodukten, eine Eisbahn, ein Karussell, Gas-

tronomieangebote und vor allem der berühmte 

Advents-Bauernhof des FBV! Nach der erfolgrei-

chen Ausgabe 2016 stand für die Ak� vitäten auf 

dem Bauernhof, die in Zusammenarbeit mit «Un 

Air de Campagne» aus Villaz-St-Pierre zusam-

mengestellt wurden, mehr Platz zur Verfügung. So 

konnten mehr Tiere präsen� ert und die Ak� vitäten 

ausgebaut werden. Zu den Besuchern gehörten 

auch 200 Primarschüler aus der Stadt. Diese Be-

gegnungen sind sehr wich� g, um die Konsumen-

ten von morgen für die Landwirtscha�  zu sensibi-

lisieren. Dank dieser Kommunika� onsmassnahme 

können unsere kleinen Stadtbewohner die Welt 

der Landwirtscha�  entdecken. An den Wochenen-

den wurde auch Ponyreiten angeboten, was bei 

Kindern und Eltern immer sehr beliebt ist! (YE)

Kilbi-Bauernhof, Estavayer-le-Lac 2018

Dieses Jahr fand die Kilbi im Freiburgerland am 

letzten Augustwochenende im Hauptort des 

Broyebezirks sta! . Die Organisatoren setzten auf 

den historischen Kern der Burg als Veranstaltungs-

ort, was zu einer ausgezeichneten Atmosphäre 

beitrug. 

BERUFSVERTRETUNG
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Gleichzei� g bot dies dem lokalen Gewerbe Gele-

genheit, am Fest teilzunehmen. Der FBV baute 

den tradi� onellen Bauernhof auf dem Vorplatz der 

S� � skirche auf. Unseren Partnern, insbesondere 

der Schule auf dem Bauernhof und der «Associa-

� on frib. de paysannes», gelang es, den zahlrei-

chen Schaulus� gen und Kindern verschiedene 

Aspekte der Landwirtscha�  näher zu bringen. Ho-

nig, Gewürzkräuter, Getreide und natürlich Bau-

ernho� iere gehörten zum Programm verschiede-

ner Workshops, die zwischen Freitag und Sonntag 

über 650 Kinder herbeilockten. Insgesamt haben 

nahezu 15’000 Personen dieses Schaufenster der 

Freiburger Landwirtscha�  besucht! (YE)

1. August-Brunch 2018

Der tradi� onelle 1.-August-Brunch, der Jahr für 
Jahr ein grosser Erfolg ist, lockte am Na� onalfeier-
tag schweizweit rund 150’000 Gäste auf 360 Bau-
ernhöfe. Für die Landwirtscha�  ist dies eine wun-
derbare Gelegenheit, einen Einblick in den Alltag 
der Bauernfamilien zu vermi" eln. Es ist für die 
Stadtbewohner eine wich� ge Erfahrung, die qua-
lita� v hochwer� gen Köstlichkeiten aus der loka-
len Lebensmi" elproduk� on zu geniessen und die 
vielsei� gen und hochwer� gen Produkte aus der 
Schweizer Landwirtscha�  kennenzulernen.

Zur 26. Ausgabe organisierten 12 Bauernfamilien 
wunderbare und köstliche 1.-August-Brunchs im 
Kanton Freiburg. Der FBV richtet seinen herzlichen 
Dank an die Betriebe, die sich der Organisa� on 
der Brunchs und dieser wich� gen Aufgabe für die 
Imagepfl ege der Freiburger Landwirtscha�  ange-
nommen haben.

2018 führten folgende Freiburger Betriebe einen 
Brunch durch:

• Fam. Michel Bapst, Vuisternens-en-Ogoz
• Fam. Anne und Gérard Biland, Buve" e Les
 Invue" es, Charmey
• Fam. Isabelle und Bertrand Barras, Romanens
• Fam. Jeannine und O" o Buchs, Alp Oberer
 Euschels, Jaun
• Fam. David und Louis Dévaud, Bouloz
• Fam. Fouzia und Pierre-Yves Ducry, Dompierre
• Fam. Claude Magnin, Co" ens

• Fam. Hubert Oberson, Montagny-les-Monts
• Fam. Maryline und Pascal Panchaud, 
 Villarimboud 
• Pfl egeheim Jeuss, H. Pierre Aufranc, Jeuss
• Fam. Anni und Alfons Raemy, Alp Seeweid, 
 Schwarzsee     
• Fam. Dominique Zamofi ng, Posieux

Für den 1.-August-Brunch 2019 werden im ganzen 
Kanton neue Betriebe gesucht. Wer 2019 einen 
Brunch auf seinem Hof durchführen möchte, kann 
sich an die Freiburgische Landwirtscha� skammer 
wenden oder sich beim Schweizer Bauernver-
band über die Website www.brunch.ch anmelden. 
(FM)   

Hinschied unseres ehemaligen Präsidenten und 
Ehrenmitglieds Jean-Nicolas Philipona

Die Nachricht über den plötzlichen Hinschied 
unseres ehemaligen Präsidenten und Ehrenmit-
glieds Jean-Nicolas Philipona am 15. August 2018 
im Alter von 75 Jahren hat in den landwirtscha� -
lichen Kreisen Freiburgs grosse Trauer ausgelöst. 
Sein Engagement für die Anliegen der Bauern hat 
die Entwicklung der Freiburger Landwirtscha�  
und des Freiburgischen Bauernverbandes in den 
letzten Jahrzehnten massgeblich geprägt. Neben 
seinem unermüdlichen Einsatz in seinen kantona-
len und na� onalen poli� schen Ämtern sowie als 
Präsident des FBV, verteidigte er die Interessen 
der Bauern mit einer op� mis� schen und kämpfe-
rischen Zukun� svision. Von seinem Einsatz für die 
Anerkennung der Vorzeigeprodukte aus dem Frei-
burgerland wird ganz besonders die Erlangung der 
AOP-Zer� fi zierung für den Gruyère AOP und den 
Vacherin Fribourgeois AOP sowie die Mitgründung 
der Vereinigung zur Förderung der Produkte aus 
dem Freiburgerland in Erinnerung bleiben. Auch 
der verstärkte Au� ri"  zur Förderung der Produkte 
auf Märkten in der Schweiz und im Ausland ist ein 
Vermächtnis, zu dem Jean-Nicolas Philipona ak� v 
beigetragen hat. Er besass ein off enes Ohr für die 
Anliegen seiner Kollegen aus der Landwirtscha�  
und wusste sich stets mit klaren Zielen vor Augen 
für eine Verbesserung unserer Freiburger Land-
wirtscha�  einzusetzen. (FM) •   

BERUFSVERTRETUNG            



Ökologische Netzwerke

Mit den Beiträgen für die Vernetzung von Bio-
diversitätsförderfl ächen (BFF) unterstützt der 
Bund Landwirtscha� sbetriebe, die an einem Ver-
netzungsprojekt der BFF teilnehmen. Ziel der Bei-
träge für die Vernetzung ist die Unterstützung der 
Teilnehmenden an ökologischen Vernetzungspro-
jekten, die sich für die Umsetzung von Massnah-
men für ihre BFF einsetzen.

Die Freiburgische Landwirtscha� skammer (FLK) 
unterstützt sie dabei ak� v, indem sie während 
den acht Projektjahren das Gebiet überwacht, die 
obligatorischen Einzelbesich� gungen durchführt 
und den Ini� al-, Zwischen- und Schlussbericht zur 
Projekteingabe verfasst. Den Landwirten stehen 
diverse Ar� kel und Schilder zur Informa� on der 
Öff entlichkeit über ihre Ak� vitäten zur Verfügung. 
Zudem werden regelmässig Informa� onstage mit 
Ständen organisiert. Auf Anfrage können gezielte 
Einzelmassnahmen wie zum Beispiel das Pfl anzen 
einer Hecke mit Schulklassen umgesetzt werden.

Im September 2017 ha� e die FLK die Gelegenheit, 
das Netzwerk des Lac de Lussy nach Abschluss 
der sechsjährigen ersten Phase zu übernehmen. 
Aufgrund des angrenzenden Netzwerks von Basse-
Veveyse und dem Naturschutzgebiet von na� ona-
ler Bedeutung am Lac de Lussy wurde beschlos-
sen, die beiden Netzwerke zum Vivisbachnetzwerk 
mit einer Fläche von rund 2’000 ha zusammen-
zuschliessen. Im Januar 2018 erreichten vier durch 
die FLK überwachte Netzwerke nach vier Jahren 
das Ende der ersten Projektphase und legten 
ihren Zwischenbericht vor. Alle ha� en die festge-
legten Ziele erreicht und können in Ruhe auf den 
Projektabschluss am Ende der achtjährigen Phase 
hinarbeiten. Im Frühling beau� ragte das ökolo-
gische Netzwerk Beauregard die FLK mit der Über-
wachung des zweiten Abschni� s seiner achtjähri-
gen Phase. Der Bericht zur Weiterführung wurde 
den kantonalen Behörden Ende September vorge-
legt. Das Vernetzungsprojekt Beauregard umfasst 
24 Landwirtscha� sbetriebe mit einer Fläche von
627 ha in den Gemeinden Cheiry, Surpierre 
und Valbroye. Es vervollständigt die Pale� e an 
ökologischen Netzwerken im Broyebezirk, die die

Häl� e der durch den FBV geführten Netzwerke 
ausmachen. Die anderen sind auf den Greyerz-, 
Saane- und Vivisbachbezirk verteilt. Mit diesem 
neuen Mitglied sind es insgesamt 12 Netzwerke 
unter der Leitung des FBV, an denen rund 
500 Landwirtscha� sbetriebe beteiligt sind. (LL)

Biodiversität in der Sömmerungszone

Die Anzahl der jährlichen Biodiversitätsauswer-
tungen in der Sömmerungszone ist seit Beginn 
der Massnahme 2014 logischerweise zurückge-
gangen. Die Bewirtscha� er, welche auf ihrer Alp 
noch keine Bestandsaufnahme der Biodiversi-
tätsqualität vorgenommen haben, können sich für 
2019 nach wie vor bei der FLK anmelden. (FM)

Landscha! squalität

Das Landscha� squalitätsprogramm hat sich gut 
etabliert. 2014 realisierte und betreute die FLK 
drei Projekte. Sie haben sich gut entwickelt und 
erreichen alle eine gute Beteiligung. (FM) •
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Massgeschneiderte Versicherungslösungen für
den Betrieb

Ein op� maler Versicherungsschutz ist für den 
Landwirtscha� sbetrieb ein absolutes Muss. Er 
ermöglicht eine unbeschwerte Zukun� splanung 
und bietet verlässliche fi nanzielle und moralische 
Unterstützung, um Rückschläge zu überwinden. 
Mit Erfolg bietet die Freiburgische Landwirt-
scha� skammer schon seit einigen Jahrzehnten Ver-
sicherungen an, die auf die Bedürfnisse der Bau-
ernfamilien und deren Angestellten zugeschnit-
ten sind. Fehlt ein engmaschiges Sicherheitsnetz, 
so können gesundheitliche Probleme den Fort-
bestand eines Betriebs gefährden. Dasselbe gilt 
für nicht oder schlecht versicherte Angestellte. 
Krankheit oder Unfall können schnell sehr grosse 
fi nanzielle Auswirkungen haben, die einen land-
wirtscha� lichen Familienbetrieb schwer belas-
ten. Heutzutage ist es für viele selbstverständlich, 
die Familienmitglieder gut zu versichern, doch 
zu einer professionellen Personalführung gehört 
auch eine adäquate Versicherungsdeckung für 
die Mitarbeitenden. Die Freiburgische Landwirt-
scha� skammer bietet zusammen mit ihren Part-
nern eine ganze Pale� e Versicherungen für Land-
wirtscha� sbetriebe im Kanton Freiburg an. Diese 
vereinfachen die Betriebsführung und gewährleis-
ten, dass das Personal angemessen versichert ist.  

Globalversicherung für landwirtscha! liche

Arbeitnehmende

Die Unterzeichnung des Globalversicherungs-
vertrags, welcher speziell auf landwirtscha� liche 
Strukturen zugeschni� en ist, ist ein erster Schri�  
für eine erfolgreiche Anstellung von familienfrem-
dem Personal. Mit der Globalversicherung sind 
Mitarbeiter vom ersten Arbeitstag an unbürokra-
� sch und zu vorteilha� en Prämien für die obliga-
torischen Versicherungen gedeckt. Ein einfaches 
Abkommen genügt, um versichert zu sein.

Obligatorische Krankenpfl egeversicherung (OKP)  

«Krankenkasse» (KVG)

Alle in der Schweiz wohnha� en und/oder erwerbs-
tä� gen Personen müssen grundsätzlich bei einer 
Schweizer Krankenkasse versichert sein. 

Dies gilt selbstverständlich auch für familienfrem-
de Arbeitnehmende. 

Krankentaggeldversicherung (KT)

Alle familienfremden Arbeitnehmenden sind ge-
gen krankheitsbedingten Erwerbsausfall zu versi-
chern.

Unfallversicherung (UVG)

Alle familienfremden Arbeitnehmenden sind ge-
gen Berufsunfälle (BU), Berufskrankheiten (BK) 
und falls die wöchentliche Arbeitszeit bei einem 
Arbeitgeber mindestens 8 Stunden beträgt, auch 
gegen Nichtberufsunfälle (NBU) zu versichern.

Berufl iche Vorsorge - «Pensionskasse» (BVG)

Alle familienfremden Arbeitnehmenden, deren 
Anstellungsverhältnis mehr als 3 Monate dauert 
und die einen AHV-pfl ich� gen Lohn von mehr als 
Fr. 1’762.50 pro Monat (Stand 2018) erhalten, 
unterstehen ab dem 1. Januar nach Vollendung 
des 17. Altersjahres für die Risiken Tod und Inva-
lidität und ab dem 1. Januar nach Vollendung des 
24. Altersjahres auch für das Alterssparen der  be-
rufl ichen Vorsorge.   

Privatha! pfl ichtversicherung für ausländische

Arbeitnehmende (kein Obligatorium)

Für ausländische Arbeitnehmende, welche im 
Rahmen der Globalversicherung krankenversi-
chert sind, kann der Arbeitgeber zusätzlich eine 
Privatha� pfl ichtversicherung abschliessen.

Versicherungen für landwirtscha! liche Lernende

Die Lehrbetriebe sind dazu verpfl ichtet, den vor-
geschriebenen Versicherungsschutz die für die 
Lernenden gemäss den gesetzlichen Vorschri� en 
sowie den Bes� mmungen des Lehrvertrags und 
des kantonalen Normalarbeitsvertrags für die 
Landwirtscha�  (NAV) abzuschliessen bzw. einzu-
halten. Darüber hinaus wird empfohlen, zusätzlich 
eine freiwillige Risikoversicherung abzuschliessen. 

Versicherungsberatung

Für weitere Auskün� e und alle Informa� onen  be-
treff end die Globalversicherung kontak� eren Sie 
direkt die Freiburgische Landwirtscha� skammer. 
(FM) •

DIENSTE - VERSICHERUNGEN
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AGRO Fiduciaire / Treuhand Fribourg

Tä� gkeitsbereich

Die Haup� ä� gkeit der Freiburgischen AGRO 

Treuhand AG ist die Führung und der Abschluss 

von landwirtscha� lichen Buchhaltungen. Wäh-

rend des Geschä� sjahres 2017 hat die Treuhand-

fi rma 371 Abschlüsse vorgenommen, einschliess-

lich Liegenscha� sabrechnungen für Eigentümer 

von Landwirtscha� sbetrieben und Buchhaltungen 

für Betriebsgemeinscha� en. Mehr als die Häl� e 

der Kunden führte ihre Buchhaltung anhand eines 

von uns vorgeschlagenen So� wareprogramms, 

die andere Häl� e verwendete Kontenblä� er. Im 

Bereich Steuererklärungen haben 321 Kunden 

unsere Dienstleistungen in Anspruch genommen. 

Die Umstellung vom E-Banking DTA auf ISO verlief 

2018 einwandfrei. Die Anstrengungen der Pro-

grammierer haben sich ausbezahlt.

Weiterbildung

Themen der von Treuland / Agridea jährlich an-

gebotenen Weiterbildung für Buchhalter war die 

neue Anleitung zum landwirtscha� lichen Ertrags-

wert. Die Buchhalter beschä� igten sich vor allem 

mit der zukün� igen Verbuchung der Mietwerte 

bei Betrieben mit zwei Bewirtscha� ern. Ab sofort 

wird ausschliesslich nur noch eine Wohnung zum 

Mietwert landwirtscha� licher Wohnungen ver-

bucht. Alle übrigen Wohnungen werden auf der 

Grundlage einer Privatwohnung berechnet. Wei-

tere Themen betrafen die Steuer auf Liquida� ons-

gewinnen am Ende der berufl ichen Lau" ahn, die 

Altersvorsorge und Versicherungen in der Land-

wirtscha� . Die interne Informa� onsveranstaltung 

fand am Hauptsitz des Verbands sta� . Es wurden 

die Neuerungen bei den Steuern thema� siert und 

administra� ve Informa� onen ausgetauscht.

Personelles

Peter Andrey ist pensioniert worden. Er führt die 

letzten Abschlüsse für das Geschä� sjahr 2017 

durch. Seine Mandate werden in der Folge auf die 

anderen Buchhalter verteilt. Wir danken ihm für 

all seine Arbeit in seiner 26-jährigen Tä� gkeit für 

die AGRO Treuhand und wünschen ihm alles Gute 

im wohlverdienten Ruhestand. 

Steuern in der Landwirtscha! 

Der Liquida� onsgewinn setzt sich zusammen aus 

den Gewinnen von Verkäufen der Vieh- und Fahr-

habe, die in den letzten zwei Jahren realisiert wur-

den. Dazu kommen die gemachten Abschreibun-

gen auf Gebäude, feste Einrichtungen und auf den 

Boden. Hinzu kommen die erhaltenen Subven� -

onen zum Zeitpunkt der defi ni� ven Aufgabe der 

selbständigen Tä� gkeit. Gemäss Art. 11 des Eidge-

nössischen Harmonisierungsgesetzes der Kantone 

und Gemeinden, sind diese Gewinne nach Abzug 

der AHV-Prämie dem Vorsorgesatz unterstellt. Der 

Gewinn, der die Vorsorgelücke übersteigt, wird zu 

mindestens 6 % besteuert. Damit Landwirte vom 

Vorsorgesatz profi � eren können, muss das 55. Al-

tersjahr erreicht sein. Bei Invalidität ist keine Al-

terslimite zu berücksich� gen. Die selbständige Er-

werbstä� gkeit muss defi ni� v aufgegeben werden. 

Diese  Art der Besteuerung von Liquida� onsgewin-

nen wurde erst möglich, nachdem das Schweizer 

S� mmvolk die Vorlage der Unternehmenssteuer-

reform II am 24. Februar 2008 angenommen hat. 

Würde heute abges� mmt, wäre eine solche Vor-

lage wohl kaum zu gewinnen und Liquida� onsge-

winne würden wie bisher zum laufenden Steuer-

einkommen hinzugezählt. (BA)

Bäuerliche Bürgscha! sgenossenscha! 
des Kantons Freiburg

Die 76. Generalversammlung fand am Mi� woch, 

2. Mai 2018 im Restaurant Les Carabinières in 

St-Aubin unter dem Vorsitz von Staatsrat Georges 

Godel sta� . Die 31 anwesenden Genossen-

scha� er haben den Geschä� sbericht und den 

Jahresabschluss genehmigt. Johnny Fleury vom 

Fachbereich Betriebsentwicklung beim BLW infor-

mierte im Anschluss über die neue Anleitung zur 

Schätzung des landwirtscha� lichen Ertragswerts.

2017 hielt der Verwaltungsrat drei Sitzungen ab, 

anlässlich welcher er die laufenden Geschä� e 

behandelte und insbesondere die Bürgschaf-

ten analysierte. Er entschied wie folgt: Im ver-

gangenen Jahr berücksich� gte der Verwaltungsrat 

12 Bürgscha� sgesuche. Die Summe für die neuen 

Bürgscha� en belief sich auf Fr. 2’028’000.--.
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Von den 12 Bürgscha� en, die 2017 eingegangen 
wurden, handelte es sich bei 4 um Pächterkapi-
talübernahmen in der Höhe von Fr. 680’000.--;
5 in der Höhe von insgesamt Fr. 963’000.--
betrafen neue landwirtscha� liche Ökonomie-
gebäude, einen Gefl ügelschlachthof und einen 

Schweinestall; 2 Bürgscha� en wurden für den 

Kauf von Landwirtscha� sfl ächen in der Höhe von 

Fr. 325’000.-- eingegangen und 1 Bürgscha�  betraf 

die Renova� on einer Wohnung in der Höhe von 

Fr. 60’000.--. 

Unter Einbeziehung aller Freigaben, Abschreibun-

gen und neuen Engagements ha� e unsere Genos-

senscha�  per Ende 2017 118 Bürgscha� en mit 

einer Gesamtsumme von Fr. 11’582’667-- zuge-

sichert. Am 31. Dezember 2017 belief sich das 

Bürgscha� skapazität auf Fr. 33’483’871.--.

Die Nutzung landwirtscha� licher Maschinen 

durch mehrere Bewirtscha� er ist sehr wich� g 

geworden. Die Zusammenarbeit unter Landwirten 

und die Gründung von Lohnunternehmen ent-

wickelt sich schon seit einigen Jahren weiter. Mit 

den verfügbaren elektronischen Medien könnten 

Vermietung und Rechnungsstellung für Maschi-

nen zwischen den Landwirten noch besser orga-

nisiert werden. Mit dem starken Preisdruck auf 

landwirtscha� liche Produkte wird es in Zukun�  

noch wich� ger sein, die Produk� onskosten auf 

allen Ebenen zu senken. (BA)

Exper� sen und Schätzungen FBV

Im Jahr 2017 haben die vier Mitarbeiter des Diens-

tes, der 2,5 Vollzeitstellen entspricht, über 300 Ex-

per� sen durchgeführt.

Die Exper� sen bezüglich der Finanzierung durch 

das Amt für Landwirtscha�  in Form von Inves� -

� onskrediten oder Subven� onen für Bodenver-

besserungsmassnahmen machten rund einen 

Viertel des Umsatzes aus. Ein zweites Viertel fl oss 

durch Finanz- und Steuerberatungen ein. Die 

Häl� e des Umsatzes wurde aus Anfragen zu 

Grundstückbesteuerungen und Betriebsüberga-

ben.  

Die überbetrieblichen Beratungsdienste und 

Pachtzinsberechnungen sind in Bezug auf das 

Ertragsergebnis marginal, sind aber bei der schnel-

len telefonischen Beratung wich� g.

Wir stellen eine zunehmende Komplexität der zu 

behandelnden Dossiers fest. Dies ist auf mehre-

re Faktoren zurückzuführen: Zum einen musste 

die Ortsplanung in den meisten Gemeinden an-

gepasst werden, was durch die Fusion einiger 

Gemeinden erschwert wurde. In einem gesetz-

lichen Rahmen, wo sogar Spezialisten mit ihrem 

Latein am Ende sind, musste zur Entscheidungs-

fi ndung Hilfe beigezogen werden. Zum anderen 

geht die Digitalisierung des Grundbuchs weiter, 

nachdem der Wechsel der Strassennamen und 

KGV-Nummern soeben abgeschlossen wurde. Was 

die Unbekannten bei der Besteuerung von Bau-

land und Versuche zur Minderung derselben an-

belangt, so verursachen sie den Landeigentümern 

und -bewirtscha� ern grosse Sorgen.

In diesem schwierigen Umfeld versuchen wir, 

unsere ak� ven Bewirtscha� er sowie die Rentner 

bestmöglich zu beraten. Wir raten ihnen, Fragen 

im Zusammenhang mit ihrer Betriebsaufgabe, 

ihrer Vorsorge sowie einer Betriebsübergabe pro-

ak� v anzugehen. Obwohl die Diversifi zierung in 

der Landwirtscha� sbranche gefördert wird, ist 

sie mit den verschiedenen Gesetzgebungen nicht 

immer kompa� bel und kann auf den Fortbestand 

des Eigentums grosse Auswirkungen haben. Wir 

stellen dies in zahlreichen Fällen fest.

Für all diese Fragen sind wir mit Partnern wie 

Notaren, Treuhandstellen usw. im Dialog und ar-

beiten hervorragend mit ihnen zusammen. Dies 

bringt allen betroff enen Parteien klare Vorteile.

Die Bewirtscha� ung der Dossiers ist nicht immer 

einfach. Die Anfragen treff en in Schüben ein und 

die Entscheide der Verwaltungsstellen erfordern 

ebenfalls Zeit und Geduld.

Unser Dank geht an alle Mitarbeiter des Dienstes,

die sich mit viel Engagement für die Anliegen 

der landwirtscha� lichen Bewirtscha� er einsetzen. 

(AR & JP)
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Landwirtscha� licher Betriebshelferdienst 

(SECADA)

Die von Joël Marmy in Villaz-St-Pierre präsidierte 
Vereinigung hat zum Ziel, den Freiburgischen Bäu-
erinnen und Bauern, welche vorübergehend Un-
terstützung brauchen, zu helfen.

27 Betriebshelfer und Betriebshelferinnen haben 
insgesamt 115 Einsätze auf verschiedenen Land-
wirtscha� sbetrieben geleistet. Im Jahr 2017 wur-

den in der Betriebshilfe 8’707 Einsatzstunden ge-

leistet und in der Haushalthilfe 228 Stunden durch 

unsere beiden Familienhelferinnen.

Im März 2017 hat der Vorstand eine Bru� olohn-
erhöhung von Fr. 2.50/Stunde beschlossen. Seit-
her sind die Personalrekru� erung und die Ein-
satzplanung doch einfacher und dies wirkt sich 
auf posi� ve Weise auf die Zahlen aus (fast 80 % 
Umsatzsteigerung im Vergleich zu 2016). Die 
Stundentarife für Mitglieder betragen unverän-
dert Fr. 25.-- für dringende Einsätze (Todesfall, 
Unfall, Krankheit, Mu� erscha� ) sowie Militär-
dienst und Fr. 27.-- für Ferien, Arbeitsspitzen 
und Personalvertretung. Nichtmitglieder zahlen 
Fr. 33.-- pro Stunde (zzgl. MwSt. und Wegspesen).

Der SECADA ist ein a� rak� ver Arbeitgeber für die 
jungen Lehrabgänger, welche Erfahrung in ver-
schiedenen Betriebssystemen erlangen möchten.

Anfragen für Einsätze werden von Montagmorgen 
bis Donnerstagmi� ag unter 026 467 30 22 an-
genommen. Ausserhalb dieser Zeit können drin-
gende Anfragen an unsere Hotline gerichtet wer-
den, welche von zwei französischsprachigen Be-
triebshelfern betreut wird:  079 582 05 57 und 
079 769 17 52 (Dienst nur für Mitglieder). (MB)

Klub der Freiburgischen Jungzüchter

Der Klub und seine Ak� vitäten sind für die Freibur-
gischen Jungbauern eine grosse Mo� va� on. Wer 
sich für Viehzucht begeistert und zwischen 12 und 
35 Jahre alt ist, kann dem Klub beitreten, indem er 
sich an der Generalversammlung präsen� ert oder 
dem Vorstand ein Bewerbungsschreiben schickt. 
Die Freiburgische Landwirtscha� skammer küm-
mert sich um die Adressverwaltung, die Fakturie-
rung und die Buchhaltung des Klubs. 

Der Vorstand organisierte wiederum die Junior 
Bulle Expo, wo während zwei Tagen über 360 Rin-
der und 150 Kühe der zwei wich� gsten Schweizer 
Rassen ausgestellt und beurteilt wurden. Die Mit-
glieder nahmen ebenfalls an ausserkantonalen 
Ausstellungen und am Jahresausfl ug teil, wo sie 
zwei Zuchten besich� gten. (MB)

Freib. Genossenscha�  der Alpkäseproduzenten

Das Jahr 2017 war eine Fortsetzung des Trends der 
letzten Jahre mit ausgezeichneter Qualität  trotz ei-
niger Unregelmässigkeiten, die zu durchschni� lich 
5 % Qualitätsklasse IB über die gesamte Gruyère-
AOP-Produk� on hinweg führte. Das Alpwe� er war 
angenehm und güns� g. Hervorgehoben wurden 
wie seit zahlreichen Jahren Qualität, Authen� zität 
und Regionalität. Unseren Kunden wird ein idylli-
sches und natürliches Bild der Käseproduk� on aus 
Rohmilch, die über dem Holzfeuer erhitzt wird, 
vermi� elt. Als Verbindungsglied zwischen Produ-
zenten und Konsumenten erfüllt unsere Genos-
senscha�  die Erwartungen vollumfänglich. Eine 
garan� erte Rückverfolgbarkeit jedes Käses stellt 
für unsere Kunden einen sicheren Wert dar.

Glückwünsche: Am Schweizer We� bewerb der 
Regionalprodukte in Delsberg wurde J. Ruffi  eux 

mit Gold und Ph. & S. Dupasquier mit Bronze aus-

gezeichnet. M. Bapst, Ch. Bourquenoud, N. Remy 

und Ph. & S. Dupasquier erhielten an der OLMA 

ein Diplom.

Am 30. November und 1. Dezember 2018 wird 
der Alpkäse gefeiert. Zum 20-jährigen Jubiläum 

der Genossenscha�  sind verschiedene Ak� vitä-

ten geplant: Degusta� on des Jahrgangs 2018 des 

Gruyère d’alpage AOP und des Vacherin Fribour-

geois AOP d’alpage aus Rohmilch, die Versteige-

rung einer Auswahl hochwer� ger Käse der Jahr-

gänge 2016-2017-2018 sowie Ak� vitäten mit der 

Käserei Charmey, La Forge und La Vieille Scie.

Herzlichen Dank an alle, die uns unterstützen, 

die öff entlichen Ins� tu� onen, insbesondere das 

ILFD, die IPG, die IPVF, der FBV, das Personal des 

Käsekellers sowie unsere Produzenten und ihre 

Familien, die für den Erfolg der Genossenscha�  

verantwortlich sind. (RK)
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Terroir Fribourg

In Bezug auf die Fläche belegt Freiburg unter den 
Schweizer Kantonen den achten Rang. In Bezug 
auf die Gastronomie wage ich ohne Lokalpatrio-
� smus zu behaupten, dass unser Kanton eine Vor-
rangstellung einnimmt. Wir können wirklich stolz 
sein auf unser gastronomisches Kulturgut. Wir 
haben das grosse Glück, in den verschiedenen Le-
bensmi� elbereichen und Regionen über einzigar-
� ge Spezialitäten zu verfügen. 

Wir haben einen neuen visuellen Au� ri� , dank 
dem wir gezielter über 12 tradi� onelle Freiburger 
Produkte kommunizieren können. Selbstverständ-
lich vergessen wir die anderen Produkte nicht. 
Diese werden mi� els unserem Label «zer� fi ziert 
Terroir Fribourg», das ebenfalls einen neuen Look 
erhalten hat, in Szene gesetzt. 

Der Trend hin zum Konsum lokaler Produkte ent-
wickelte sich 2017 weiter. Es gab in verschiede-
nen Medien Deba� en rund um die Frage, ob der 
Konsum von regionalen Lebensmi� eln aus kon-
ven� oneller Landwirtscha�  oder der Konsum 

von impor� erten Biolebensmi� eln vorzuziehen 
sei.

Nach Prüfung der verschiedenen Parameter hat 
unsere Vereinigung beschlossen, die Vorteile einer 
regionalen Produk� on mit der Produk� onsweise 
zu verbinden. Wir fördern den Konsum von loka-
len Lebensmi� eln und erinnern die Liebhaber von 
Bioprodukten daran, dass es absolut möglich ist, 
lokal und bio zu konsumieren.

Im Jahr 2017 kam auch die Partnerscha�  mit ei-

nem renommierten Botscha� er in der Person von 

Alain Bächler, Sternekoch des Restaurants Les Trois 

Tours in Bürglen, zustande. Die Krea� vität sowie 

die ausserordentlichen gastronomischen Fähigkei-

ten von Alain Bächler, der 18 Gault-Millau-Punkte 

für sich beanspruchen kann, werden die Pro-

dukte aus dem Freiburgerland noch mehr in den 

Fokus stellen und sie im Kanton Freiburg und auch 

über die Kantonsgrenzen hinaus erstrahlen lassen. 

(PAB)

Freiburgischer Alpwirtscha! licher Verein

Der Vorstand des Freiburgischen Alpwirtscha� li-

chen Vereins (FAV) hat letztes Jahr vier Mal getagt. 

An den diesjährigen Winterkursen in Plaff eien und 
Echarlens konnte den Mitgliedern Anfang Saison 
wich� ge Informa� onen zur Alpbewirtscha� ung 

mitgeteilt werden. Dieses Jahr wurden folgende 

Themen behandelt: «Vorstellung der laufenden 

Projekte - Innoreg, Interreg und AP 22+», «Die 

Tä� gkeiten der Bergversetzer», «Umstellung von 

der analogen auf die digitale Telefonie für Alpbe-

triebe», «Kampf gegen die BVD: Situa� on im Kan-

ton Freiburg», «Sicherheit und Alpabzüge» sowie 

«Vorstellung der Tä� gkeiten des FAV». Seien es ak-

tuelle Themen oder auch zukun� sgerichtete The-

men wie die Planung und Entwicklung der Alpen, 

die Winterkurse sind jeweils ein guter Eins� eg in 

die Alpsaison. Zu den jährlichen Aufgaben des 

Vorstands zählen die Organisa� on der Winterkur-

se und des Vereinsausfl ugs, die Gewährung von 
fi nanziellen Hilfen für Renova� onen und verschie-
dene bauliche Massnahmen auf den Alpen sowie 
die Zuteilung der Beträge des Fonds Götschmann 
an verdienstvolle Bergbauernfamilien. Die diesjäh-
rigen Alpinspek� onen wurden in der Zone III «Le 
Gibloux» auf dem Gebiet der Gemeinden Bulle, 
Echarlens, Gibloux, Grange� es, Marsens, Morlon, 
Pont-en-Ogoz, Pont-la-Ville, Riaz, Sâles, Sorens, 
Vaulruz und Villorsonnens durchgeführt. 

Im 2018 hat der Vorstand ebenfalls zwei Projekte  
zur wirtscha� lichen und touris� schen Entwicklung 

sowie für den Wissensaustausch für unsere Söm-

merungsbetriebe verfolgt. Beide Projekte zur Ent-

wicklung der Alpwirtscha�  werden vom FAV mit-

fi nanziert, begleitet und vom Vorstand unterstützt. 

Das erste, INTERREG, ist ein französisch-schweize-

risches Projekt, welches die frankophonen alpwirt-

scha� lichen Vereine vernetzt, namentlich jene der 

Savoie, Haute-Savoie, Val d’Aoste sowie die Kanto-

ne Waadt, Wallis und Freiburg. Gemeinsam ha� en 
sie bereits verschiedene Projekte realisiert, wie 
z.B. die pädagogische Unterrichtshilfe «Ein Hirt in 
meiner Schule» für Primarschüler. 

GESCHÄFTSFÜHRUNGEN

 

14



Das zweite Projekt, INNOREG, hil�  in 6 Projekten, 

Mehrwert in Wirtscha�  und Tourismus in unserer 

Alpwirtscha�  zu generieren.

Die diesjährige Hitzeperiode mit gleichzei� gem 

Wassermangel ist aussergewöhnlich. Dies war für 

zahlreiche Alpbetriebe mit grossem zusätzlichem 

Aufwand verbunden. Die sehr heissen und trocke-

nen Jahre werden immer häufi ger im Vergleich 
zu früher. Wenn dies noch nicht die Norm ist, so 
häufen sich diese Jahre jedenfalls. Zahlreiche 
Quellen, Bäche und Bergbäche sind stark zurück-
gegangen oder versiegten, was zu grossem Was-
sermangel auf einigen Alpen führte. Die Was-
serversorgung ist ein alt bekanntes Thema, das 
eigentlich mit geringem Aufwand gelöst werden 
könnte, um die Alp zu verbessern. Diese Frage 
stellt sich für immer mehr Alpbetriebe, wollen sie 
ihre wirtscha� liche Existenz langfris� g sichern. 

Die Tiere in trockenen Zeiten auf der Alp behalten 

ist sehr wich� g, um die Talbetriebe zu entlasten, 

wenn diese bereits Fu� ermanko aufweisen. Pa-

radoxerweise sind die Sömmerungsbetriebe für 

die Freiburger Landwirtscha�  in sehr trockenen 

Jahren von ausschlaggebender Bedeutung, wo 

bereits nach der Schneeschmelze reichlich Gras 

wächst. 

Wenn die meisten Alpen mit Wassertransporten 

auf der Strasse versorgt werden mussten, wie das 

im 2003 und 2015 der Fall war, so wurden die-

ses Jahr mehrere Alpbetriebe, die keine Zufahrt 

haben, per Helikopter mit Wasser versorgt. Die 

ersten Wasserlieferungen wurden von Swissheli-

kopter durchgeführt und von der Freiburgischen 

Landwirtscha� skammer (FLK) und dem Alpwirt-

scha� lichen Verein (FAV) koordiniert. Nachdem 

der Staatsrat auf Empfehlung des Kantonalen 

Führungsorgans (KFO)  die Armee angefragt ha� e, 

wurde die Koordina� on durch das KFO mit Unter-

stützung der FLK und dem FAV, der Armee und der 

Polizei sichergestellt. Insgesamt wurden 17 Alp-

betriebe per Helikopter beliefert. Es wurden 

422’200 Liter Wasser transpor� ert. Die Lieferun-

gen durch die Armee sind kostenlos, die Kosten 

der zivilen Transporte werden nach Abzug erhal-

tener Hilfen unter allen Bezügern aufgeteilt. (FM) 

Freiburgischer Pächterverband

Der 98 Mitglieder zählende Freiburgische Päch-

terverband hielt am 5. April 2018 in Granges 

(Veveyse) seine Jahresversammlung ab. Die Jahres-

rechnung 2017 schliesst erneut mit einem Verlust, 

diesmal in der Höhe von Fr. 868.--, ab. Die Situa-

� on sollte sich jedoch im Jahr 2018 verbessern, 

dies dank der Erhöhung der Mitgliederbeiträge, 

die an der Vorjahresversammlung beschlossen 

wurde. Die Teilnehmer der Jahresversammlung 

zeigen sich beunruhigt über die hohen Pacht-

zinsen in unserem Kanton. Guy Chassot, Vertreter 

der Behörde für Grundstückverkehr, nimmt davon 

Kenntnis.

Die Jahresversammlung des Schweizerischen 

Pächterverbandes fand in Schüp! eim (LU) sta� . 

Mehrere Vertreter der Regionalverbände bekun-

deten ihre En� äuschung über die neue Anleitung 

zur Schätzung des landw. Ertragswertes und die 

Pachtzinsverordnung. Diese neuen Bes� mmun-

gen werden zu höheren Pachtzinsen führen und 

Folgen für die Landwirtscha� sbetriebe haben. Es 

wird kri� siert, dass der Dachverband sich nicht ge-

nug für seine Anliegen eingesetzt hat. (CG)

Freiburgische Vereinigung 
der Zuckerrübenpfl anzer

Unter der Leitung ihres neuen Präsidenten José 

Baechler, hielten die Freiburger Zuckerrüben-

pfl anzer am 25. Januar 2018 in Sugiez ihre Jahres-

versammlung ab. Die Zahlen der Kampagne 2017 

sind zufriedenstellend, die Zuckerquote konnte 

jedoch nicht erreicht werden. In Freiburg liefer-

ten die 341 Pfl anzer bei einer Fläche von 1’535 ha 

114’643 t Zuckerrüben, d.h. einen Durchschni� s-

ertrag von 74,7 t/ha. Mit 18,7 % wurde ein hoher 

Zuckergehalt erreicht.

Der Vorstand zeigt sich über die zahlreichen Her-

ausforderungen rund um seine Ak� vitäten beun-

ruhigt. Neben dem Preisdruck aufgrund der Libera-

lisierung der Quoten in Europa stellen Schädlinge, 

Krankheiten und Unkräuter eine ständig wachsen-

de Bedrohung für die Kulturen dar. Zudem wird 

die Kri� k an der Anwendung von chemischen Be-

kämpfungsmi� eln immer lauter. (CG) •
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Berufsbildungskommission und Freiburgische 
Kommission für überbetriebliche Kurse in der 
Landwirtscha� 

Seit der Integra� on der landw.  Ausbildung in das 
Berufsbildungsgesetz (BBG) und der Integra� on 
der notwendigen Verordnungen, wie die Bundes-
verordnung zur berufl ichen Grundausbildung in 

der Landwirtscha�  und seiner Berufe und dem 

Ausführungsreglement vom 2. Juli 2008 über 

die Organisa� on der Arbeitswelt Landwirtscha�  

AgriAliForm, konnten die Berufsorganisa� onen 

eine ak� ve Rolle in der landw. Berufsbildung über-

nehmen. 

Für die Organisa� on der Arbeitswelt Landwirt-

scha�  (OdA) für die berufl iche Grundausbildung 
in der Landwirtscha�  im Kanton Freiburg ist seit 
2008 der FBV als landw. Berufsvertretung zustän-
dig. Zur Organisa� on der Kurse hat der FBV im Jahr 
2008 die Freiburgische Kommission für überbe-
triebliche Kurse in der Landwirtscha�  (FKÜKL) ge-
gründet. Zur Erfüllung der neuen Aufgaben in der 
landw. Berufsbildung und der Bekanntmachung 
der landw. Berufe, hat der FBV im Jahr 2012 die 
Ausbildungskommission des FBV gegründet. 

Nach mehreren Jahren Entwicklungsphase der mit 
der berufl ichen Ausbildung verbundenen Erfah-
rungen, wurde dem Kantonalvorstand des FBV am 
19. März dieses Jahres vorgeschlagen, diese bei-
den Kommissionen zu fusionieren. Die Durchfüh-
rung der überbetrieblichen Kurse und die Koor-
dina� on mit Laurent Guisolan im Ausbildungsort 
Grangeneuve funk� onieren zurzeit ausgezeichnet. 
Um den Austausch und die Interak� onen unter 
den beiden Gremien zu vereinfachen und für eine 
globale Informa� on, erscheint es nur logisch, die 
Mitglieder der beiden Kommissionen in einer ein-
zigen, der Kommission des FBV für berufl iche Aus-
bildung in der Landwirtscha� , zusammenzufas-
sen, um die Vertretung der Interessen der landw. 
Berufsbildung zu konzentrieren. Vom Kantonalvor-
stand des FBV genehmigt, wird die neue Kommis-
sion im Jahr 2019 erstmals tagen. Sie wird das ein-
zige Entscheidungsorgan des FBV sein, das für die 
berufl iche Grundausbildung in der Landwirtscha�  
spezialisiert ist. (FM) •

Bienenkommission

Im Jahr 2017 hat die Bienenkommission am 23. Fe-
bruar und am 11. Oktober getagt. Grosses Augen-
merk wird an warmen Frühlingstagen auf die Flug-
ak� vitäten der Bienenvölker gerichtet. Im H erbst 
2017 konnten im See- und Sensebezirk insgesamt 
28 Bienenstände, die wegen Sauerbrutbefall ge-
sperrt waren, wieder freigegeben werden. Diese 
Sanierungen sind für die Imker schmerzha� , denn 
die infi zierten Völker mussten vernichtet werden. 
Im Frühjahr 2017 wurden im Kanton zudem zahl-
reiche Bienenvölker Opfer der Varroamilbe. Dem 
Befallsdruck und der Bekämpfung dieser aggres-
siven Schädlinge ist grösste Aufmerksamkeit zu 
schenken.
Das Vorkommen der asia� schen H ornisse in W est-
frankreich und die erste Entdeckung im Frühjahr 
2017 im Kanton Jura beunruhigt die Imkerscha� . 
Diese Insekten sind in der Lage, ganze Bienenvöl-
ker zu vernichten. Gesichtete asia� sche H ornis-
sen sind deshalb zu fotografi eren und mit genau-
er Ortsangabe dem Bienengesundheitsdienst zu 
senden. Apiservice hat zudem ein Dokument ver-
öff entlicht, wie gegen diese Eindringlinge vorzuge-
hen ist. (BA)

Steuerkommission

Der jährliche Informa� onsaustausch mit den Steu-
erbehörden fand am 28. November 2017 in den 
Räumen der FLK sta# . Die disku� erten Fragen 
betreff en die Steuerpraxis, die für die selbständig 
erwerbenden Landwirte verbindlich ist. Zahlreiche 
bisherige Prak� ken entspringen Gerichtsentschei-
den auf kantonaler und Bundesebene. So können 
beispielsweise gemäss einem Entscheid des Bun-
desverwaltungsgerichts die Viehwerte im End-
inventar zu 90 %  der Richtzahlen angewendet wer-
den, was posi� v ist. Allerdings muss im Abschluss 
ein Hinweis auf diese Praxis aufgeführt sein. Eben-
so müssen Subven� onen für Bauten so verbucht 
sein, dass sie als kumulierte Abschreibungen in 
der Buchhaltung ersichtlich sind, zwecks späterer 
Besteuerung, was bei der H ofübergabe für einige 
sehr nega� v ist. Entscheide, die zu Ungunsten der 
Landwirte sind, können nur schwer geändert wer-
den. (BA)
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